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  One Night Stand =
einmaliges Gastspiel


 


   


  Unter einem One Night
Stand versteht man eine Beziehung, die nur eine Nacht oder kürzer andauert, oft
zwischen einander nicht näher bekannten Personen und ohne Absicht, eine längere
emotionale Bindung einzugehen. Im Mittelpunkt steht in der Regel die Erfüllung
der eigenen, vor allem sexuellen Bedürfnisse und der des Partners, nicht jedoch
der Aufbau einer Beziehung.


 


 










 1. Kapitel


 


 


  Ausgerechnet eine Single Party? Entsetzen macht sich
in mir breit… Was soll ich hier? Single Partys sind für Menschen, die an ihrem
Singledasein etwas ändern wollen. Ich hingegen bin sehr zufrieden mit meinem
Beziehungsstand als Einzelgängerin.


  In meinem Bekanntenkreis gibt es viele, die das Wort
Single in dieselbe Kategorie wie Influenza einordnen: In einen kurzzeitigen, krankhaften
Zustand der schnellstmöglich mit allen Mitteln behoben werden muss. Ich
hingegen sehe das ganz anders, aber es kann auch daran liegen, dass ich in der
Stadt wohne. Im Gegensatz zu den Frauen auf dem Land, habe ich unheimlich viele
Möglichkeiten um mir die Zeit zu vertreiben.


  Aber meine Freundin Marie? Die wohnt in einem 2.000
Seelendorf mitten im tiefsten Bayern, in dem der Maibaum das Zentrum allen
zwischenmenschlichen Zusammentreffens ist. Die kleine Dorfkneipe, die sich
leicht windschief an den Bauernhof von nebenan lehnt, ist nicht wirklich das
Etablissement in dem ich meinen Samstagabend verbringen will. Aber naja, jetzt
bin ich schon mal hier, da kann ich mich auch mitten in den ländlichen
Samstagabend-Trubel mischen und mich still und heimlich bei einem Glas Prosecco
über die Dorfdeppen lustig machen. Dieser Abend schreit förmlich nach einem
feuchtfröhlichen Prosecco/Tequila Abschuss meiner Gehirnhälften.


  Das einzig traurige an der Sache ist Marie, die sich
wirklich erhofft hat in dieser Dorfkneipe die Liebe Ihres Lebens zu finden.
Vielleicht sollte sie mal für ein Wochenende zu mir kommen? Die Chancen in der
City, einen passenden Mann zu finden, sind doch bedeutend größer. Ganz davon
abgesehen, dass ich dort ebenfalls einen heißen Kerl finden kann, der mich für
eine Nacht glücklich machen darf.


  Wie Ihr seht, ist meine Idee eine absolute Win-Win
Situation…


   


  Leicht gelangweilt warte ich darauf, dass Marie
endlich fertig ist. Warum zum Teufel betreibt sie so einen Aufwand? Selbst in
einer Jogginghose sind wir für diese Kneipe noch overdressed.


  Hoch konzentriert verzieht sie gerade Ihre Lippen
als sie sich ihren Lidstrich aufträgt. Ihre vollen goldblonden Locken fallen
ihr verspielt über die Schultern. Himmel, sie ist einfach nur der Hammer: Mit
ihren veilchenblauen Augen und ihrer schlanken Figur müssten sich alle Männer
nach ihr reißen. Sie ist die personifizierte Babypuppe, nur das sie statt
billigem Plastik eine ganze Menge Intellekt in ihrem hübschen Köpfchen hat.
Aber wie schon gesagt, meine Meinung über diese ganzen Dorftrottel hält sich
wirklich in Grenzen. Hier auf dem Land ist es noch wie vor 300 Jahren. Wenn es
um Liebe und Ehe geht, wird der Blick noch immer auf den Hof der Eltern
geworfen. Wie viele Rinder habt ihr? Wie viel Land und welcher Bulldog steht in
der Scheune? Es ist ein Wunder, dass ich hier reingelassen wurde. Denn statt
200 Hühnern kann ich nur die Pferdestärken meines Mercedes vorbringen. Die
reichen Bauern heiraten unter sich wie der Hochadel Londons im 1800 Jahrhundert.
In meinen Augen ist das alles sehr verquer, aber ich versuche immer, wenn ich
hier bin, meine Meinung für mich zu behalten. Das letzte was ich will, ist,
Marie vor den Kopf zu stoßen. Denn dafür habe ich sie einfach viel zu gern.


  Sie liebt das Leben auf dem Land, die weiten Wiesen
und die dicht bewaldeten Bäume.


  Vielleicht wäre ich in den USA ebenfalls gerne ein
Mädchen vom Land. Immerhin gibt es da sexy Cowboys, die mit ihren
durchtrainierten Körpern lässig in den Sonnenuntergang reiten. Aber hier bei
uns in good old Germany gibt es nur milchgesichte Mamakinder, die verzweifelt
bei RTL anrufen, in der Hoffnung, dass sie in der Sendung ‚Bauer sucht Frau‘
verkuppelt werden. Alleine bei der Vorstellung, so ein Exemplar küssen zu
müssen, läuft mir ein widerlicher Gruselschauer über den Rücken.


  „Hast du es Süße? Wenn du dich noch mehr
aufbrezelst, fallen die ganzen Bauern noch rückwärts vom Stuhl.“


  Genervt verdreht sie ihre perfekt geschminkten
Augen. „Emily, das sind nicht alles nur Bauern, sei nicht immer so gemein. Hier
auf dem Land können die Männer eben nicht alle wie Mr. Christian Grey
herumlaufen.“


  Ein wahres, jedoch ziemlich untertriebenes Wort,
aber sei es drum. Wenn Marie der Meinung ist, dass sie auf diesem Weg ihren
Mann fürs Leben kennenlernt, dann soll sie es versuchen.


  Ich für meinen Teil werde mich völlig entspannt an
die Bar setzen, etwas angenehm Prickelndes trinken und Marie beide Daumen
drücken. Endlich geschafft… ganze zehn Minuten später ist sie endlich fertig.
Der schwarze knielange Rock betont ihre perfekten Beine. Sexy jedoch nicht to
much schmiegt sich Maries Bluse an ihr Dekolleté. Also wenn sich heute Abend
nicht alle Männer um sie reißen, verstehe ich die Welt nicht mehr.


  Ich für meinen Teil habe mir keine große Mühe mit
meinem Äußeren gemacht. In meiner alten Jeans und meinem weißen Top bin ich
definitiv schick genug für diesen Abend. Locker und leicht verwuschelt hängen
meine schwarzen langen Haare in einem legeren Knoten an meinem Hinterkopf. Das
Make-Up das ich mir heute Morgen genehmigt habe, ist noch so gut wie neu, und
wird für diesen Abend ausreichen.


  Alles in allem könnte man meinen, dass ich auf dem
Weg in den Zoo oder zum Einkaufen bin. Aber das macht nichts. Wenn meine
entspannte Kleidung dazu dienlich ist, dass mich heute Nacht kein Mann an
flirtet, bin ich äußerst zufrieden mit der Welt.


  Ironisch amüsiert vierzieht sie ihre leicht
glänzenden Lippen.


  Hat sie einen neuen Lipgloss? Den will ich auch!


  „Also wenn du auch fertig bist, können wir los.“


  Wieder so ein Unterschied zwischen Stadt und Land.
In der Stadt würde ich nie auf die Idee kommen um 21:00 Uhr am Samstagabend
loszuziehen. Vor 23:00 Uhr ist in den angesagten Club eh nichts los. Wenn wir
jetzt in Berlin wären, würden wir vorher essen gehen, oder uns Zuhause mit
etwas alkoholhaltigem in Partystimmung bringen. Doch hier, zwischen all den
Kühen und Bauern werden um Punkt Mitternacht die Gehsteige hochgeklappt.
Seufzend schlucke ich mir meinen leicht bösen Kommentar runter, lächle Marie an
und gehe auf sie zu.


  „Weißt du Süße, für heute reicht mir mein Outfit
wirklich aus, denn im Gegensatz zu dir bin ich nicht auf der Jagd nach dem
Vater meiner zukünftigen Kinder.“


  „Ich bin nicht auf der Jagd, ich bin verzweifelt.
Nächstes Jahr werde ich dreißig. Verstehst du Emily, ich werde dreißig! Meine
innere Uhr beginnt wie eine Atombombe zu ticken. Wie um alles in der Welt soll
ich mir meinen Traum von einer Familie erfüllen, wenn ich nicht den passenden
Mann dazu habe?“


  Warum in Gottes Namen müssen Frauen, wenn sie auf
die Dreißig zugehen immer gleich so ausflippen?


  „Süße. Stopp! Du bist jetzt in dieser Sekunde
achtundzwanzig. Werde doch erst mal neunundzwanzig bevor du dich über die noch
lange nicht anstehende drei aufregst. Und eines sage ich dir: In der heutigen
Zeit ist es kein Verbrechen ohne Mann oder erst Mitte dreißig Mutter zu werden.
Hör auf, dich so unter Druck zu setzen. Männer riechen das, glaube mir. Sie
sind wie Tiere, sie wittern deinen Kinderwunsch und laufen so schnell wie ein
Jaguar vor dem Buschfeuer davon. Sei entspannt, lass es auf dich zukommen. Du
bist eine intelligente attraktive junge Frau, es müsste schon der Teufel seine
Finger im Spiel haben, wenn du als alte alleinstehende Frau endest.“


  Liebevoll ziehe ich sie in die Arme, drücke ihr
einen feuchten Knutscha auf die Wange und genieße unsere innige Freundschaft.


  „Und jetzt lass uns gehen, nicht das wir noch zu
spät kommen, immerhin haben wie es schon fast halb zehn.“


  Ich schnappe mir meine Handtasche und stecke mein
iPhone ins Seitenfach.


  „Eines sage ich dir meine liebe Emily, irgendwann
wird dir dein Traummann über den Weg laufen. Und dann wirst du ganz genauso
panisch werden wie ich es gerade bin. Denn so sehr ich Angst davor habe keinen
Mann zu finden, hast du Angst von deinem Mister Perfect gefunden zu werden.“


  Habe ich Euch schon erzählt dass Marie eine
hoffnungslose Romantikerin ist?


  Nein! Dann hole ich jetzt mein Versäumnis nach. Ganz
im Gegensatz zu mir, ist sie ja der furchtbar kitschigen Meinung, dass für
jeden von uns der passende Deckel herumläuft.


  In Maries Welt gibt es keine Singles, keine
Scheidungen und keine einsamen alten Weiber. Sie hat wirklich die Hoffnung, das
wir alle einmal glücklich verheiratet mit unseren Kindern in einem kleinen
Häuschen leben, das von einem weißen Holzzaun umrahmt ist.


  Versteht mich nicht falsch, ich habe prinzipiell
keine Abneigung gegen die Liebe. Aber ich praktiziere sie nun mal lieber,
anstatt das ich sie verbissen in jedem daher gelaufenen Mann suche.


  Arm in Arm gehen wir zur Wohnungstür, schalten das
Licht aus und machen uns auf den Weg zu Maries noch nicht gefundenen Traummann…


   


  ***


 


   


  Wenn ich die ganzen völlig verstaubten ausgestopften
Tiere, die überall an der Wand hängen ausblende, und die Tatsache, dass es hier
keinen Prosecco gibt, ignoriere – dann stört mich eigentlich nur noch eines:
Und zwar, dass dass Schicksal ein mieser Verräter ist.


  Seit einer knappen halben Stunde sitze ich jetzt
schon mit Marie an diesem abgewetzten Holztisch. Der tote Dachs der mich aus
seinen billigen unechten Plastikaugen ansieht, und Marie, die noch immer dabei
ist, die anwesenden Männer mit prüfendem Blick abzuschätzen, sind nicht
wirklich amüsant. Von wegen Single Party, das hier ist einfach nur ein
allabendlicher Dorftreff der Anwohner. Ich brauche verdammt noch mal ein Glas
Prosecco, wenn ich diesen Abend auch nur halbwegs überleben will.


  Aber es gibt einen Lichtblick, quasi die
Überraschung des Abends. Meiner Einschätzung nach ist diese heiße Überraschung
ca. 180 cm groß. Gut trainiert und verdammt sexy.


  Heute Abend habe ich ja mit vielen Dingen, vor allem
Männern gerechnet, aber nicht mit ihm. Das Prachtexemplar, der Gattung Mann,
hat meine Aufmerksamkeit auf sich gezogen und sitzt an dem Tisch gegenüber von
uns. Hoch konzentriert beschäftigt er sich mit einem sehr modernen Tablett.
Sein strahlend weißes Hemd und seine perfekt manikürten Hände verraten mir,
dass er nicht aus dieser Gegend hier stammt.


  Aber was macht er dann hier? Ist er Versicherungsvertreter?
Nein!


  Versicherungsvertreter sehen langweilig aus. Und
dieser Mann ist alles nur nicht langweilig… Entweder er hat sich verfahren oder
er ist auf der Flucht?


  „Mensch Emily, hab dich nicht so, geh rüber und
sprich ihn einfach an.“


  Das laute Gepiepe der Dartscheibe, die wenige Meter
von uns entfernt an der holzvertäfelten Wand hängt, kostet mich den letzten
Nerv.


  „Warum gehst du nicht rüber, Marie? Du bist auf der
Suche nach einem Mann fürs Leben. Ich will einfach nur heißen Sex ohne
Verpflichtungen.“


  Grinsend sieht sie mich an.


  „Keine Chance, dieser Mann ist zwar sehr sexy, aber
nicht das was ich suche.“


  Was soll eine Frau mehr wollen als ein Kerl der nur
so vor Testosteron strotzt?


  „Und was suchst du dann?“


  Nachdenklich verzieht sie ihre Lippen zu einer süßen
Schnute. „Ich suche einen anständigen Mann. Einen der nett und sensibel ist. Er
muss etwas größer sein als ich und sich nach einer Familie umsehen.“


  Aha….


  „Er muss zuverlässig und ehrlich sein.“


  Gott klingt das langweilig!


  „Und was ist mit Spaß, Muskeln und heißem Sex?“


  „Mensch Emily. Ich bin nicht so wie du. Dieser
Fremde ist wirklich attraktiv. Aber er ist kein Mann fürs Leben. Mit ihm an
meiner Seite müsste ich mir immer Gedanken machen, ob er mir treu ist. Ich will
einen bodenständigen Mann, vielleicht ist der dann nicht so muskulös wie der
da.“ Möglichst unauffällig zeigt sie mit ihrem Finger auf den mysteriösen
Unbekannten. „Aber ich kann mir zumindest sicher sein, das er nur mir gehört.“


  Auch wenn ich ihre Gedankengänge verstehen kann. Sie
klingen nicht wirklich interessant und aufregend. Wo bleibt der Spaß dabei?


  Als gute Freundin ist es meine Aufgabe Maria zu
etwas Spaß zu verhelfen. Und was passt da besser als eine… „OK. Lass uns
wetten!“ Jetzt wird es interessant… „Ich wette mit dir, dass ich diesen
Mann innerhalb von 30 Minuten dazu bringen kann, mich mit zu ihm zu nehmen.“ Oh
oh ich glaube mein Mundwerk hat gerade meinen Verstand überholt.


  Marie sieht mich entgeistert an. „Spinnst du jetzt völlig
Emily? Du hast noch kein einziges Wort mit ihm gewechselt. Was, wenn er schwul
ist? Oder verheiratet? Oder sogar beides?“


  Mist! An diese Möglichkeit habe ich noch gar
nicht gedacht. Aber wie groß ist schon die Wahrscheinlichkeit, dass er
tatsächlich homosexuell ist? Und die Wahrscheinlichkeit, dass er einen Ring am
Finger trägt, ist auch eher gering. Neugierig verrenke ich mir meinen Hals,
werfe einen Blick auf seinen rechten Ringfinger. Er ist leer, weit und breit
kein Ehering in Sicht. Erleichtert, dass meiner ziemlich verrückten Idee nichts
im Weg steht, sehe ich sie an. Wie auch immer, eine gute Wette hat noch keinem
geschadet.


  „Also was ist? Steigst du mit ein?“


  Marie sieht mich an als wäre ich völlig
durchgedreht, doch der Blick den sie mir zuwirft, verrät mir, dass sie
definitiv bereit ist sich darauf einzulassen.


  „Und was muss ich machen wenn du die Wette
gewinnst?“


  Oh, dass ist einfach….


  „Du kommst für ein ganzes Wochenende mit zu mir nach
Berlin. Genießt dein Leben und hörst auf dir über alles Gedanken zu machen.
Such dir einen sexy Kerl und benutze ihn für eine Nacht. Genieße dein Leben und
irgendwann wird dir dein passendes Puzzleteilchen schon über den Weg laufen.“


  Marie sieht mich an als wäre ich ein Außerirdischer.
„Du willst dass ich zu dir komme um mit einem Kerl zu schlafen?“


  Wunderbar, sie hat es verstanden. „Süße, sei mir
bitte nicht böse, aber ich glaube, dass du dringend einen Orgasmus brauchst.“


  Prustend und hustend verschluckt sie sich an ihrem
Weißwein. „Emily… vielleicht klappt das bei dir. Aber ich bin nicht die
richtige für bedeutungslosen Sex. Glaube mir, ich habe es schon probiert. Aber
in der Realität ist es doch so: Der Mann benutzt die Frau und nicht anders
herum.“


  Marie kann manchmal so engstirnig sein. „Und was ist
das Problem, wenn du dich für eine Nacht benutzen lässt, wenn du als Belohnung
dafür einen phantastischen Orgasmus geschenkt bekommst?“


  Stille, ich kann fast hören wie sich ihre Gedanken
überschlagen. Unheimlich viele Emotionen spiegeln sich in ihrem Gesicht, ehe
sie entschlossen ihre rechte Hand hebt, um einzuschlagen.


  Laut klatschend hallt das Geräusch unserer
aufeinandertreffenden Hände durch die Kneipe: Das Spiel kann beginnen…


 










 2. Kapitel


 


 


  Jetzt ist der richtige Zeitpunkt für eine Strategie!


   


  Tatsachen zusammenfassen:


   


  - Er ist alleine


  - Circa Mitte dreißig


  - Kommt nicht von hier


  - Single?


  - Schwul?


  - Und die Fragen aller Fragen: Ist er interessiert?


   


  In Anbetracht der Tatsache, dass ich mich langsam ranhalten
muss, schließlich geht es hier um eine Wette, entscheide ich mich für die
klassische Methode: Volle Konfrontation! Ich werde den armen völlig nichts
ahnenden Kerl einkreisen, sprichwörtlich umzingeln und dann vorsichtig
herausfinden wie er so tickt. Wenn er auf die offensive Art steht, werde ich
ihm einfach vorschlagen, dass wir die Nacht zusammen verbringen. Und wenn er
eher auf das zurückhaltende Weibchen steht, dann muss ich mir eben mehr Mühe
geben und etwas improvisieren. Frech grinsend sehe ich Marie an, überkreuze
abergläubisch meinen Mittel-und meinen Zeigefinger und ziehe vielsagend meine
Augenbrauen in die Höhe. „Wünsch mir Glück, Süße, jetzt ist die Stunde der
Wahrheit gekommen. Jetzt wird es ernst.“


  „Glück? Ich wünsche dir lieber gesunden
Menschenverstand!“ Leicht schnippisch trinkt sie einen weiteren Schluck ihres
Weins.


  „Mögen die Spiele beginnen!“ Ein aufregendes
Kribbeln und das sanfte Summen in meinem Bauch verraten mir das ich nervöser
bin als ich es mir eingestehen will. Entweder werde ich mich in wenigen
Sekunden maßlos blamieren oder mir den Weg zu einem gigantischen Orgasmus
ebnen. Dieser Mann sieht aus wie der personalisierte Sex, alleine die
Vorstellung meine Beine um seine Hüfte zu schlingen während sein… Oh Mann!


  Wenige Schritte bevor ich an seinem Tisch ankomme,
treffen sich unsere Blicke. Wie ein Blitz durchzuckt mich die Gewissheit, dass
ich diese Wette so gut wie gewonnen habe.


  Nennt mich eingebildet, aber nach all den Jahren,
die ich jetzt schon durch das Berliner Nachtleben tingle, erkenne ich sofort,
ob ein Mann interessiert ist - oder ob nicht… Und mein Wetteinsatz erwidert
meinen Blick geradezu herausfordernd. So als wüsste er das wir beide beim Sex
nicht mehr zum stoppen sind. Sex mit ihm ist wie ein Urknall der Endorphine,
der meinem Verstand so richtig gründlich die Lichter auspustet.


  „Wie ich sehe sind sie alleine. Darf ich mich
setzen?“ Oh Fuck! Wie wahnsinnig originell. Kaum stelle ich mir vor wie
wir uns über das Bett vögeln, schon entsteht in meinem Kopf ein
überdimensionales Vakuum.


  „Ja sehr gerne.“


  Seine gepflegten Finger klappen die Schutzhülle
seines Tabletts zu und schieben es beiseite.


  Jetzt wo ich ihm so nah gegenüber sitze, nutze ich
die Chance um ihn gründlich abzuchecken. Dieser Kerl ist wie ein Rubbellos: In
dem Moment, in dem man ihn zwischen die Finger bekommt, spürt man wie sich der
Herzschlag beschleunigt und wie man darauf hofft, dass ein lebensverändernder
Jackpot dabei herauskommt. Instinktiv weiß ich, dass es nicht nötig ist, Spiele
zu spielen. Bei ihm punkte ich am meisten, wenn ich einfach ehrlich und gerade
raus bin. „Okay, auch wenn das jetzt eventuell etwas peinlich werden könnte,
lege ich die Karten einfach auf den Tisch.“ Nervös falte ich meine Hände
zusammen und versuche augenscheinlich cool zu wirken. „Meine Freundin Marie ist
jede Sekunde ihres Lebens damit beschäftigt die Liebe ihres Lebens zu suchen.
Um ihr zu demonstrieren, dass es gar nicht so schwer wäre einen Mann zu finden,
wenn sie sich nur etwas entspannen würde, bin ich auf die glorreiche Idee
gekommen mit ihr eine Wette abzuschließen.“ Jetzt wo ich schon mal angefangen
habe, kann ich unmöglich noch einen Rückzieher machen. Das blöde an der Sache
ist nur, das mein Hals urplötzlich so trocken wie die Wüste Namibias geworden
ist. Himmel er wird mich für völlig durchgeknallt halten!


  Amüsiert beobachtet mein Wetteinsatz wie ich mich
winde, zumindest scheine ich ihn zu amüsieren. Das ist ja schon mal ein Anfang!


  „Gut, ich sage jetzt einfach wie es ist. Und sie können
sich ja dann überlegen ob sie interessiert sind.“ Noch einen tiefen Atemzug
nehmend, sammle ich all meinen Mut zusammen. „Ich habe gewettet, dass ich sie
dazu bringe die Nacht mit mir zu verbringen.“ Puuh ich habe es geschafft!
Jetzt liegt meine geniale Idee ausgesprochen zwischen uns, in seinen Augen
funkelt es gefährlich vielversprechend und seine Lippen zucken ganz leicht vor
unterdrückter Belustigung. Verdammt! Warum habe ich nur diese idiotische
Idee gehabt? Ich könnte jetzt gemütlich auf meiner Couch sitzen und ein
Buch lesen. Aber nein, ich bin hier, mitten in der Pampa und erzähle
irgendeinem fremden Kerl, dass ich mit Marie darüber gewettet habe, dass er
mich in wenigen Stunden ordentlich durchnimmt. Diese schrecklich gesunde
Landluft scheint meinem City-Smog süchtigem Gehirn nicht gut zu tun…


  „Nehmen wir mal an, dass ich bereit bin bei Ihrer
Wette mitzumachen. Verraten Sie mir dann auch ihren Namen?“


  „Ja ich denke auf diesen Deal lasse ich mich gerne
ein.“


  „Nur kurz um das alles zusammen zu fassen: Wenn ich
das alles gerade richtig verstanden habe, bin ich der perfide Einsatz einer
Wette in der es darum geht, das wir die Nacht miteinander verbringen?“


  Gerade als ich zustimmend nicken will, muss ich
leider verneinend meinen Kopf schütteln. „Genaugenommen müssen wir die Nacht
nicht zusammen verbringen. Wir müssen nur miteinander schlafen.“ Klang das
jetzt wirklich so schroff oder bilde ich mir das nur ein?


  Maries Blicke bohren sich in meinen Rücken,
wahrscheinlich stirbt sie gerade vor Neugierde.


  „Und noch etwas, bevor wir jetzt über
sexuelle Vorlieben diskutieren - ich heiße Emily.“


  Lieber Gott, ich brauche Prosecco!


  Stille, absolute Schweigsamkeit. Kann es sein, dass
ich den Kerl gerade überfordere?


  Oder formuliert er gedanklich bereits sein ‚Nein
Danke’? Kurz bevor ich vor Anspannung in die Luft gehe, reicht er mir seine
Hand.


  „Volker, ich kann es kaum erwarten!“


  Puuuuhhhhhhhhhhhhhh. Aber was jetzt? Soll ich
erleichtert sein oder in einen Zustand völliger Panik verfallen? Gut oder
schlecht? Wann im Leben wäre denn ein besser geeigneterer Moment um eine
ausgewachsene Panikattacke heraufzubeschwören?


  Zurückhaltung war noch nie meine Stärke. Aber das
gerade eben war sogar für mich ziemlich forsch. Heftig klopfend spüre ich meinen
Puls durch meinen Körper rasen: Wahnsinn! Besitzergreifend und entschlossen
schließen sich seine Finger um meine Hand.


  Sein Händedruck ist schon mal sehr vielversprechend.
Fest, warm und äußerst angenehm besiegeln wir mit diesem Händedruck unseren Pakt.
Ab jetzt gibt es kein Zurück mehr.


  Aber glaubt mir meine lieben Leser, ein Rückzug ist
das allerletzte was ich will, denn alleine dieser eigentlich harmlose
Händedruck hat ein absolut geniales Gefühlschaos in mir ausgelöst.


  Volker, in meinem ganzen Leben habe ich noch nie
einen Mann mit diesem Namen getroffen. Vielleicht wird ja auch der Sex mit ihm
ein einzigartig befriedigendes Erlebnis.


  „Habt Ihr in eurer Wette auch geregelt wann dieses
Ereignis stattfinden muss? Oder kann ich mein Bier noch in Ruhe austrinken?“


  Ist der so cool oder tut er nur so? Ich weiß, dass
es eigentlich unmöglich ist, aber wenn ich es nicht besser wüsste, würde ich
fast glauben, dass er täglich als Wetteinsatz verwendet wird. Völlig ruhig und
entspannt sieht er mich an, seine langgliedrigen Finger streichen über die
Kondenswassertropfen, die sich auf seiner Bierflasche gebildet haben.


  „Ich denke so viel Zeit haben wir noch. Stört es
dich, wenn sich Marie zu uns setzt?“


  „Nicht im geringsten.“


  Irre ich mich oder hat sich seine Stimme verändert?
Seit wir beschlossen haben heißen Sex zu praktizieren, kommt es mir so vor, als
hätte sich etwas an ihm verändert. Sein Körper wirkt angespannter, seine Augen
glitzern gefährlich und seine Stimme hat einen rauchigen Unterton bekommen.
Dass dieser Abend doch noch so nervenaufreibend wird, hätte ich wirklich nicht
gedacht. Scheiß auf den Bachelor und all den anderen RTL-Doku-Soap-Schrott.
Nichts fühlt sich so spannend und intensiv an wie das wahre Leben.


  Dieser Möchtegern-Typ aus dem TV könnte mir einen
ganzen Strauß roter Rosen anbieten, und ich wäre mir immer noch nicht sicher ob
ich ihn annehmen würde.


  Aber Volker! Scheiß auf die Rosen und lass uns
endlich gehen…


  „Ich hole Marie, schnell!“


  Nervös und unheimlich aufgeregt stehe ich auf, gehe
zu Marie und zwinkere ihr übertrieben deutlich zu.


  „Hast du es geschafft… ich meine… Du und er heute
Abend? Hat er ja gesagt? Ziehst du es wirklich durch?“


  „Ich sage nur ein Wort Süße: Ja!“


  „Und du machst das wirklich? Ich meine du kennst ihn
ja gar nicht. Was ist wenn er ein blutsüchtiger Psycho ist, der arme wehrlose
Frauen vergewaltigt?“


  Na wer hat denn da zu viele böse Filme ab 18+
angeschaut?


  „Süße, du vergisst da nur ein wichtiges Detail: er
muss mich nicht vergewaltigen, ich will Sex mit ihm.“


  „Aber wie kannst du mit einem Fremden schlafen
wollen?“


  „Ich glaube du hast das Prinzip von dem klassischen
One Night Stand noch nicht verstanden. Es geht darum, dass sich zwei Menschen,
völlig egal ob bekannt oder fremd, darauf einigen unverbindlichen,
hemmungslosen Sex miteinander zu haben.“


  „Das werde ich definitiv noch mal googeln müssen.
Mal sehen was Wikipedia dazu sagt.“


  Das ist mal wieder so typisch Marie, und ganz genau
für diese niedliche Art liebe ich sie einfach!


  „Jetzt stell dich nicht so an. Diese Single Party
ist ein einziger Reinfall und diese Wette ist das Beste was uns passieren
konnte. Also setz dich zu uns und wir machen uns einen schönen Abend.“


  Entschlossen schnappe ich mir ihre Hand und ziehe
sie hinter mir her. Die Tatsache, dass Volkers Blick keine Sekunde von mir
abgewichen ist, ist mir durchaus bewusst.


  Marie verschlingt Volker geradezu mit Ihren Blicken.
Hat sie nicht vor ca. einer halben Stunde noch gesagt, dass er nicht der Typ
Mann ist, den sie sucht? Anscheinend hat sie das für ein paar Minuten
vergessen.


  Volker reicht auch ihr die Hand, lächelt sie
charmant an und stellt sich ihr vor. Maries Synapsen scheinen gerade offline zu
gehen. Das Zahnpastawerbungs-Lächeln, mit dem sie ihn betrachtet, habe ich noch
nie gesehen. Wie es scheint ist meine liebe Freundin endlich auf den richtigen
Männergeschmack gekommen. Ich freue mich jetzt schon auf das Wochenende, das
sie bei mir in Berlin verbringen muss. Wer weiß, vielleicht findet sie ja doch
noch gefallen daran, etwas entspannter zu werden. Und was hilft bekanntlich
besser beim Entspannen als hemmungsloser Sex mit einem geilen Typen? In meinem
Bauch prickelt es nervös. In wenigen Stunden werde ich endlich wissen wie es
sich anfühlt mit ihm Sex zu haben.


  Ob Volker ein einfühlsamer Lover ist? Heute Nacht
sehne ich mich nach einem Mann, der die Führung übernimmt. Der mich
leidenschaftlich küsst während seine Finger meinen Körper bespielen, ehe er
hart in mich eindringt. Ungeduldig und ziemlich aufgeregt knabbere ich an
meiner Unterlippe herum. Nervös sehe ich zu ihm. Unsere Blicke treffen sich,
und ich bin mir sicher, dass er ganz genau weiß in welche Richtung meine
Gedanken gerade gehen.


  Marias Stimme reißt mich aus meiner
Traumvorstellung. Vielleicht bin ich ja falsch gepolt oder bis zu einem
gewissen Grad lebensmüde, aber ich liebe das erotisch/nervöse Kribbeln, das
sich immer dann in mir ausbreitet, wenn ich kurz davor bin mit einem heißen
Typen zu vögeln. Diese köstliche Mischung aus sinnlichem Adrenalin und
lustvoller Vorfreude macht mich süchtig.


  „Sagen Sie Volker, woher kommen Sie? Ich habe sie
noch nie hier gesehen.“


  In Berlin wäre diese Fragestellung undenkbar
gewesen. Aber hier auf dem Land kann Frau wirklich davon ausgehen, dass sie
alle männlichen Einwohner dieses Ortes schon mal gesehen hat. Ganz zu schweigen
davon, dass Marie - die immer und jederzeit auf der Suche ihres Traummannes ist
- Volker ganz bestimmt nicht übersehen hätte.


  „Meine Immobilien Firma hat Interesse an ein paar
sehr gut gelegenen Grundstücken dieses Orts. Und ich bin hier um mit den
derzeitigen Besitzern darüber zu verhandeln, ob sie bereit sind mir diese zu
verkaufen. Ich wohne und arbeite in Berlin, aber da ich geschäftlich sehr viel
unterwegs bin, verbringe ich die meiste Zeit meines Lebens in irgendwelchen
Hotels.“


  Ob es Volker bewusst ist, dass er mir, in dem er
Maries Frage beantwortet hat, auch meine noch ungestellte Frage erklärt hat?
Denn die Frage warum er sich so schnell auf diese eigentlich bescheuerte Wette
eingelassen hat, ist somit geklärt. Ein Mann der viel beruflich unterwegs ist,
der seine Nächte in Hotels verbringt, kann unmöglich unerfahren sein, wenn es
um heißen spontanen Sex mit wechselnden Partnerinnen geht.


  „Da bleibt Ihnen aber nicht sehr viel Zeit für
Familie und Hobbys.“


  „Wissen Sie, lassen Sie und doch zum Du wechseln. In
Anbetracht unseres Kennenlernens, denke ich, dass wir das Sie durchaus
streichen können. Und nein, für Familie habe ich wenig Zeit. Aber um ganz
ehrlich zu sein, eine eigene Familie kommt in meiner Planung auch nicht vor.
Und mein größtes Hobby ist es meine Firma erfolgreich zu machen. Mein
Unternehmen ist mein Leben, dass mag für manche Menschen unverständlich sein,
aber es ist so. Wenn ich nicht produktiv sein kann, fühle ich mich
gelangweilt.“


  Seufzend verdreht Marie ihre Augen.


  „Anscheinend bist du ganz genau wie Emily. Für sie
zählt nur ihre Arbeit und Spaß. Alleine das Wort Familie reicht schon aus um
sie in die Flucht zu schlagen.“


  Bin ich wirklich so? Ja, ich gehe gerne Arbeiten…
Ich bin die Managerin einer Nagelstudio Kette, die in ganz Deutschland ihre
Niederlassungen hat. So ein Posten ist nun mal sehr zeitaufreibend. Aber das
stört mich nicht. Von Montag bis Freitag versinke ich zu 100% in meiner Arbeit.
Aber das Wochenende, das gehört nur mir. Ich liebe es mit meinen Mädels um die
Häuser zu ziehen. Heiße Kerle anzubaggern und den einen oder anderen Quickie zu
genießen. Es gibt so viele tolle Restaurants in denen ich mich von den Gourmet
Köchen verwöhnen lassen kann. Ich will einfach frei sein… Städtereisen
unternehmen, die Welt sehen. Warum ist das für Marie so schwer
nachzuvollziehen?


  Ich gehe hart arbeiten, und wenn es dumm läuft habe
ich bis Freitagabend eine 80 Stundenwoche hinter mir. Meine Kochkenntnisse sind
in meinem bisherigen Leben nicht besonders gefördert worden und reichen gerade
mal für Nudeln und Spiegelei. Also wieso soll ich mir dann den Luxus, Essen zu
gehen, nicht gönnen?


  Volkers eindringlicher Blick nagelt mich fest. Ich
spüre wie er meinen Körper visuell abcheckt, mich gedanklich bereits entkleidet
und rückwärts aufs Bett schubst.


  Wie lange kann es dauern, dieses dämliche Bier
auszutrinken? Mein letzter Orgasmus ist schon eine kleine Ewigkeit her, es ist
also wirklich kein Wunder das sich meine Libido schreiend zu Wort meldet.


  Genervt werfe ich einen Blick auf seine Bierflasche.


  Trink – Trink – Trink – Trink


  Still wiederhole ich dieses Mantra, in der Hoffnung,
dass er es vielleicht unterbewusst wahrnimmt…


  Der arme Volker, Marie ist immer noch dabei mit
ihren Fragen mehr oder weniger subtil herauszufinden, ob er vielleicht doch ein
Frauenmörder ist. Einerseits könnte ich sie dafür nieder küssen, andererseits
nervt mich ihr fürsorgliches Getue ganz schrecklich.


  „Bist du im Hotel Vollmar im Nachbarort?“ Maries
unschuldiger Augenaufschlag, den sie immer dann anwendet, wenn sie mit ihrer
Inquisition gerade erst so richtig anfängt, lässt mich genervt aufstöhnen.


  „Marie hör endlich damit auf den armen Kerl zu
nerven. Frag ihn doch einfach, ob er plant mich umzubringen und im Wald zu
verscharren. Das wäre um einiges effektiver und wir könnten das ganze Getue um
einige nervige Fragen verkürzen.“


  Volker verschluckt sich an seinem Bier, seine Augen
weiten sich und sein Prusten verwandelt sich in ein tiefes Lachen.


  Marie sieht mich säuerlich an, ehe sie ebenfalls
beginnt zu lachen.


  Spinnen denn jetzt alle?


  „Also jetzt mal ehrlich Mädels: Ihr seit wirklich
sehr unterhaltsam. Ich treffe ja wirklich viele Menschen auf meinen
Geschäftsreisen, aber ihr beide seit echte klasse.“


  Schwer und warm legt sich seine Hand auf mein Knie.


  Begehren rauscht durch meine Adern, lässt meinen
Puls in die Höhe schnellen.


  Wann zum Teufel hat er bitteschön endlich sein Bier
ausgetrunken?


  „Marie sei beruhigt. Ich bin weder ein Mörder noch
ein Kerl der Spaß daran hat Frauen zu erniedrigen. Ich verspreche dir, das
Emily bei mir in guten Händen ist. Und außer ein paar Orgasmen und einem bleibendem
Eindruck werde ich keine Spuren auf ihr hinterlassen. Ehrenwort!“


  Ein paar Orgasmen?


  Sein Wort in Gottes Ohren!


  Dieses erotische Flimmern hat sich zwischen uns
gelegt und sensibilisiert meine Sinne.


  Jedes kleine Fleckchen meiner Haut sehnt sich nach
seinen streichelnden Fingern. Meine Lippen verzehren sich nach seinem Kuss
während es in meinem Bauch nervös flattert.


  Gierig beobachte ich fasziniert wie Volker mit einem
Zug seine Bierflasche leert. Die Stunde der Wahrheit ist gekommen. Nervös sieht
mich Marie an, stupst mich mit ihrer Hand leicht am Bein und flüstert mir mehr
oder weniger leise zu. „Komm schon, lass uns gehen. Scheiß auf die Wette. Bitte
Emily, sein Bier ist leer.“


  Ihr könnt Euch nicht vorstellen wie ängstlich sie
die letzten vier Worte ausgesprochen hat. So, als wäre die leere Bierflasche
das schlechteste Omen, das man sich vorstellen kann.


  „Ja, endlich ist es leer.“


  „Dir ist wirklich nicht mehr zu helfen. Eines sage
ich dir: Wenn morgen die Kripo bei mir klingelt und mir mitteilt das sie dich
zerstückelt am Straßenrand aufgefunden haben, werde ich nicht traurig sein,
keine scheiß Träne werde ich wegen dir und deinen dummen Ideen vergießen. Das
verspreche ich dir.“ Möglichst würdevoll steht sie auf, missachtet mich sträflich
und sieht Volker arrogant an. „Viel Spaß beim Vögeln.“


  Mit diesen letzten Worten leitet sie unsere
restliche Nacht ein und legt einen filmreifen Abgang hin.


  Respekt…


 










 3. Kapitel


 


 


  Langsam zieht er mich in seine Arme, neigt sich zu
mir und sieht mir für einen Moment tief in die Augen. Instinktiv weiß ich, dass
das die letzte Möglichkeit für einen Rückzieher ist. Wenn Marie denkt, dass es
nur um diese alberne Wette geht, hat sie rein gar nichts verstanden. Der
einzige Grund warum ich in genau diesem Moment in Volkers Hotelzimmer stehe ist
schlicht und ergreifend folgender: Weil ich es will! Ich will seine Küsse,
seine Nähe und seinen Körper.


  Es ist wie ein Zauber, fordernd und warm plündern
seine Lippen meinen Mund, seine Zungenspitze raubt mir den Verstand. Während
seine Hände besitzergreifend auf meiner Hüfte liegen, berauscht sein Geruch
meine Sinne. Gierig nach mehr lege ich meine Hände in seinen Nacken, kralle
mich an ihm fest, ertrinke in unserem ersten Kuss.


  Sein leichter Bart kratzt über meine Wange, sein
leises Knurren schießt mir direkt ins Höschen.


  Hart und kraftvoll steht er vor mir, mein One Night
Stand. Sein harter Schwanz drückt gegen den Stoff seiner Hose, vielversprechend
und groß spüre ich ihn an meinem Bauch. Neckend beiße ich ihm in die
Unterlippe, reibe mich an seinem Penis, fordere alles und begebe mich in seine
Gewalt. Eine Flutwelle an berauschenden Endorphinen rast durch meine Adern,
lässt mich verzückt stöhnen.


  Jetzt in diesem Moment fühlt es sich so an, als
wären wir für einander bestimmt. Ich kann es gar nicht erwarten ihn endlich
tief in mir aufzunehmen, meine Beine um seine Hüfte zu schlingen und sein ganz
Glied tief in mir aufzunehmen.


  Seine Körperhaltung und seine immer fordernden
Zungenschläge signalisieren mir, dass er kurz davor ist, mich hier und jetzt im
stehen zu nehmen.


  „Sag, dass du mich willst.“ Seine Stimme ist dunkel
und rau, verführerisch raubt sie mir meinen restlichen Verstand. Seine suchenden
Finger schieben sich unter mein Oberteil, streichen über die sanfte Rundung
meines Bauchs hinauf zu den dünnen Spitzen meines BHs. Erwartungsvoll richten
sich meine Brustspitzen auf, sehnen sich nach seinen spielenden Fingerspitzen.
Zärtlich und denoch fordernd plündert er noch immer meinen Mund, verführt mich
zielstrebig und treibt meine Libido ins Verderben. Verloren in einem
hemmungslosen Strudel der Emotionen, erwidere ich leidenschaftlich seinen Kuss,
verdränge die Wette und die Tatsache, dass mir dieser Mann nur für eine einzige
Nacht gehört. Nichts ist mehr wichtig, nichts zählt mehr.


  In einem sinnlichen Vorspiel treffen sich unsere
Zungen, duellieren sich und ziehen sich wieder zurück. Süchtig nach ihm löse
ich meine Finger aus seinen Haaren, knöpfe endlich einen winzig kleinen Knopf
nach dem anderen auf.


  Liegt es an mir? Bin ich so erregt, das ich mich so
dumm anstelle? Oder sind die kleinen schwarzen Knöpfe seines Hemds wirklich so
winzig klein?


  Geschafft! Nach einer gefühlten Ewigkeit schiebe ich
ihm den lästigen Stoff über seine Schultern. Ich will, nein ich muss ihn
endlich nackt auf mir haben. Bedauernd beende ich langsam unseren Kuss.


  Gierig wandern meine Augen über seinen Oberkörper.
Breite Schultern, sexy Muskeln, dieser Mann ist definitiv der Jackpot aller
Rubbellose. Mein Wetteinsatz ist einfach nur verdammt heiß. Ein paar krause
Haare bedecken seine Brust, lassen ihn männlich und urtümlich wirken.


  Süchtig nach ihm lege ich meine Hände auf seine
Haut, spüre seine Wärme, seine Kraft. In meiner Kehle entsteht ein hungriges
Stöhnen und mein Puls saust durch meine Venen.


  Mit der innerlichen Gewissheit, dass es für uns kein
Zurück mehr gibt, folgen meine Fingerspitzen der Mitte seines Körpers, bis sie
an seinem Hosenbund ankommen. Gekonnt öffne ich sie, ich will diesen Mann so
sehr.


  Nur noch in Shorts und unheimlich erregt steht er
vor mir, in seinen Augen schimmert sein Verlangen. Mein geballtes Verlangen
brennt zwischen meinen Beinen.


  Alleine seine Küsse bringen mich an den Rand des
Erträglichen!


  Langsam und besinnlich berühren sich unsere Lippen.
Sanft neckt seine Zungenspitze meine Unterlippe, öffnet meinen Mund und dringt
langsam immer weiter vor. Ich spüre wie sich seine Arme noch fester um mich
schließen. Immer wilder, zügelloser und eindeutiger treffen sich unsere Lippen.


  Sein Kuss schmeckt wie Karamell, wundervoll süß,
zartschmelzend mit einem Hauch von Suchtgefahr. Meine Hände massieren sein
Glied durch die dünne Stoffschicht hindurch. Lustvoll schwellen meine Nippel
an, pressen sich gegen den dünnen Stoff meiner Unterwäsche.


  So unmöglich und nuttig das auch klingen mag, aber
ich hatte in meinem Leben schon viele Männer. Nur keiner konnte mit Volker
mithalten. In seinen Armen fühle ich mich begehrenswert und kostbar, so als
wäre ich alles was er sich je gewünscht hat.


  Der verheißungsvolle Tanz unserer Zungen verlangsamt
sich, wird intensiver und eindeutiger. Ich will ihn, will seinen nackten Körper
mit meinen Augen verschlingen, seine nackte Haut auf der meinen fühlen und
seine Finger zwischen meinen feuchten Falten spüren.


  Mit einem tiefen Knurren beendet Volker unseren
Kuss. Langsam und konzentriert zieht er mir mein Oberteil über den Kopf,
verschlingt mich mit seinen hungrigen Blicken. Das Wissen, dass diese Nacht nur
durch eine verrückte Wette zustande gekommen ist, macht alles zu etwas
besonderem. Ein angenehmes Prickeln rieselt über meinen Nacken.


  Ohne seinen Blick von mir zu nehmen, zieht er mich
komplett aus. Volker stellt sich hinter mich, legt mir seine Hände auf die
Taille und beginnt, meinen Nacken mit süßen Küssen zu verwöhnen. Neckend und
verspielt streichen seine Finger über meinen Po, wandern hinauf zu meinem
Rücken und öffnen den Verschluss meines BHs.


  Seine Hände legen sich auf meine Brüste, wiegen sie
leicht in seiner Handfläche.


  „Du bist absolut perfekt!“ Erregend streicheln seine
Finger über meine Knospen.


  Bittersüßes Verlangen legt sich zwischen uns, es
sorgt dafür, dass wir alles andere um uns herum vergessen. Das alte, beinahe
schäbige Hotelzimmer des Landgasthofs verschwimmt um uns herum. Hungrig stellen
sich meine Brustwarzen auf, pressen sich ihm entgegen betteln sehnlichst um
eine härtere Gangart. Kribbelnd und heiß schwimme ich in meiner eigenen Lust.


  Unheimlich sensibel reagiert meine Haut auf seine
Berührungen, wird empfänglicher für seine Liebkosungen. Ein verräterisches
Stöhnen entschlüpft meinen Lippen, als Volker endlich meine Brustwarzen
zwirbelt. Mein Verlangen steigt ins unermessliche, sprengt alle Grenzen lässt
mich auf einen gigantischen Höhepunkt zusteuern!


  Doch ausgerechnet, in der Sekunde, in der ich
glaube, vor Begehren zerspringen zu müssen, lässt er von mir ab, streichelt
meine Taille und legt seinen Daumen leicht auf meinen Kitzler. Seine Zähne
hinterlassen leichte Spuren auf meiner Schulter, sein Daumen verstärkt den
angenehmen Druck, immer mehr Feuchtigkeit benetzt meine Schamlippen. Sein
heißer Atem streift meinen Nacken. Trunken vor Lust schließe ich meine Augen,
begebe mich in seine Obhut. Alleine die Berührung seines Fingers auf meiner
pochensten Stelle lässt mich beinahe kommen.


  „Ich will dich!“


  Am liebsten hätte ich laut aufgeschrien als er
seinen Finger wieder wegnimmt.


  “Dreh dich zu mir um!“ Volker steht so nah vor mir,
unser warmer Atem vermischt sich, während sich unsere Blicke treffen.


  Langsam legt er mir seinen Daumen auf die Lippen.
Ich schmecke die salzige Feuchtigkeit meiner Lust, rieche mein süßes Aroma.


  „Saug.“


  Noch nie in meinem ganzen Leben habe ich mich so
lebendig gefühlt, instinktiv sauge ich seinen Finger in meinen Mund, umspiele
ihn mit meiner Zungenspitze.


  Unter meinen Fingern spüre ich seinen kraftvollen
Körper.


  Dieser sinnliche Moment ist so intensiv, so rein und
kostbar. Das ich für ein paar Sekunden vergesse, das es hier nur um eine Wette
geht.


  „Emily…“


  Mein gehauchter Name hängt bedeutungsvoll zwischen
uns.


  Sanft schiebt er mir seinen Finger tiefer in den
Mund.


  „Ich will dich so dringend ficken.“


  Als Reaktion auf sein Geständnis sauge ich noch fester,
beiße sanft zu.


  „Biest.“


  „Küss mich!“


  Ich presse mich an seine Brust reibe meine harten
Brustwarzen an seiner Haut.


  Meine Zunge teilt seine Lippen und von diesem Moment
an ist es um uns geschehen.


  Alles um mich herum beginnt sich langsam zu drehen,
genüsslich schmiege ich mich in seine Umarmung. Das leichte Prickeln, das sich
in meinem Körper ausbreitet, verwandelt sich in einen Ansturm der Leidenschaft
und lässt meine Synapsen Funken sprühen. Volker genießt sichtlich meine Hingabe
und nimmt mich schützend in seine Arme, vorsichtig legt er mich auf die
durchgelegene Matratze seines Hotelbetts und unterbricht unseren Kuss. Groß und
schwer legt er sich endlich auf mich. Endlich spüre ich sein Gewicht, seine
Kraft und sein Verlangen.


  Hungrig und ehrfürchtig zugleich verliere ich mich
unter ihm. Genieße den kostbaren Moment in dem ich mir erlaube mich endlich zu
entspannen.


  Ich bin so unheimlich scharf auf diesen Sex, dass
ich glaube bald zerspringen zu müssen.


  Verspielt zeichnet er mit seinen Lippen eine heiße
Spur von süßen Küssen auf meinen Hals bis zu der Stelle, an der sich mein Puls
vor lauter Erregung überschlägt.


  Er ist so nah bei mir, und doch so fern.


  „Ich will dich in mir spüren! Jetzt!“


  Alles in mir ist angespannt, alles in mir sehnt sich
nach seiner Härte.


  Sanft streichelt er meine Oberschenkel, rutscht an
mir nach unten und seine Lippen zaubern sanfte Küsse auf meinen Bauchnabel.
Seine Zungenspitze massiert meinen Venushügel. Mit einer Fingerspitze wagt er
sich weiter vor und lässt mich vor Erwartung erzittern. Mein Wetteinsatz
erobert meine Sinne, mit jedem Kuss, jeder Berührung und jeder noch so leichten
Verführung versinke ich tiefer in seinem Bann.


  Das ist nur ein One Night Stand, eine einmalige
Sache, die nach dieser Nacht, ein für alle mal endet. Verzweifelt versucht mein
mit Endorphinen beglücktes Hirn diese Info zu verarbeiten, doch es scheitert
kläglich. Rau und feucht leckt seine Zunge über meinen Spalt. Leise spreize ich
meine Beine, wünsche mir mehr, viel mehr von diesem köstlichen Gefühl!


  „Göttlich!“


  Wenn er so weiter macht, komme ich in wenigen
Sekunden. Angespannt kneife ich meine Augen zusammen. Nehme jedes noch so
kleine Glücksgefühl mit Freude in mich auf. Immer schneller leckt er meine
Scheide, dringt mit zwei Fingern in mich ein, sorgt dafür, dass ich laut
schreie. Jede Zelle meines Körpers, jedes einzelne Molekül in mir sehnt sich
nach seinem harten Schwanz.


  Gekonnt erhöht Volker den Druck seiner Zunge,
massiert mit seinen Fingern meinen Damm und streichelt federleicht über meine
Rosette.


  Dieser Mann weiß ganz genau was er macht! Aber wo
hat er dieses Wissen her? Gibt es auf der Hochschule ein Kurs mit dem Titel:
Fellatio für Anfänger?


  Fest saugt er meine Klitoris in seinen Mund. Laut
und durchdringend hallt mein Schrei durch die Stille des Hotels. Bebend mit
grellen Blitzen vor den Augen versinke ich in der Erlösung. Unsere Lippen
treffen sich und ich schmecke mein Aroma auf seiner Zunge.


  Kraftvoll hält er mich, lässt mir die Zeit, die ich
brauche um zurück auf die Erde zu kommen. Verdammt ich will ihn, brauche ihn
tief und hart in mir… Schwerelos und verschwitzt sehne ich mich nach seinem
Schwanz. Sein Körper drückt mich tiefer in die Matratze sein Penis presst sich
in meinen Körper. Unbeschreiblich, das Gefühl als er endlich völlig in mir
versunken ist. Fantastisch! Ganz genau dieser Moment ist der beste beim ganzen
Sex.


  Erst langsam, dann immer schneller dringt er in mich
ein. Zieht sich zurück nur um dann noch tiefer in mich zu stoßen. Gierig öffne
ich meine Beine weiter. Mit jedem Vorstoß spüre ich ihn noch tiefer in mir.


  Um ihm noch etwas mehr entgegen zu kommen, stütze
ich mich mit meinen Händen am Kopfteil des Betts ab, presse mich seinen harten
Stößen entgegen. Mein ganzes Sein konzentriert sich auf die Stelle an der wir
verbunden sind, sein tiefes Knurren mein verzweifeltes Stöhnen…


  Rhythmisch beginnt meine Öffnung um ihn herum zu
pulsieren. Alles in mir sehnt sich nach einem weiteren Höhepunkt, schreit nach
der grenzenlosen Befriedigung.


  Rein Raus Rein Raus – Sanft Hart Sanft Hart


  Volker ist der absolute Wahnsinn, er liest meinen
Körper, spürt ganz genau was ich brauche und befriedigt mich restlos. Hart und
pulsierend spüre ich wie sich alles in mir anspannt, nur um sich dann explosiv
zu entladen. Das Gefühl nicht mehr ich zu sein, ist unheimlich. Es fühlt sich
so an, als wäre ich für wenige Sekunden von meinem Körper losgelöst:
Wahnsinn!!! Dieser Orgasmus sprengt alles was ich jemals erlebt habe.


  Diese Wette, war die beste Idee seit langem…


 










 4. Kapitel


 


 


  Oh Nein! Das erste Mal seit ich eine One Night
Standerin bin, bereue ich, dass es nur ein einmaliges Erlebnis war. In meinen
Augen gibt es nichts Lästigeres als Männer, die sich nicht an die internationalen
Regeln einer ‚1 Nacht Affäre’ halten.


  Die Sätze:


   


  - Kann ich deine Nummer haben?


  - Wo wohnst du?


  - Was hältst du davon wenn wir uns wiedersehen?


   


  sind absolut fehl am Platz und zerstören nur die
schöne Erinnerung. Aber dieses Mal… Scheiße! Jetzt weiß ich wie sich die Kerle
gefühlt haben, die ich am nächsten Morgen so radikal von dannen geschickt habe.
Sie fühlten sich ziemlich scheiße.


  Das helle Tageslicht der ersten Sonnenstrahlen
brennt in meinen Augen. Volker liegt neben mir, atmet leise und gleichmäßig.
Wenn ich die Wahl hätte, wenn ich es mir aussuchen könnte, dann würde ich… Aber
es geht nicht, ich bin ein Profi verdammt noch mal.


  Vielleicht ist es das Beste, wenn ich jetzt gehe,
mich leise anziehe und meinen Wetteinsatz einfach alleine zurücklasse. Dann
bleibe ich zumindest eine schöne Erinnerung und nicht die nervige Frau, die am
nächsten Tag zu Klammern angefangen hat. Schwach wie ich bin, hauche ich ihm
einen letzten zartschmelzenden Kuss auf die Lippen, ehe ich mich leise aus dem
Bett quäle.


  Also eines kann ich Euch sagen: Diese Matratze ist
absolut für den Arsch. So wie sich mein Rücken anfühlt, wurde diese Matratze
gleichzeitig mit dem Mauerfall besorgt und seitdem nicht mehr gewechselt. An
die hygienischen Auswirkungen dieser Nacht will ich gar nicht erst denken. Es
reicht schon, dass ich es alleine Volker zu verdanken habe, dass wir letzte
Nacht verhütet haben. Ich war so trunken vor Lust, dass ich an so etwas
Essentielles wie ein Kondom gar nicht mehr gedacht habe. Um ehrlich zu sein,
habe ich ja nicht einmal gemerkt wie er es sich übergezogen hat.


  Scheiße! Dieser Mann hat mich so
durcheinander gebracht, dass ich einen Anfängerfehler nach dem anderen mache.


  Das fiese Brennen in meinen Augen zwinkere ich tapfer
weg, schlüpfe in Rekordgeschwindigkeit in meine Kleidung und ziehe die Tür
leise hinter mir zu. Geschafft! Eigentlich ist alles ganz genau so gelaufen wie
ich es wollte:


   


  1. Toller Mann


  2. Geiler Sex


  3. Multiple Orgasmen


  4. Schmerzfreier Abgang


   


  Aber warum in Teufels Namen fühle ich mich dann
jetzt so unendlich scheiße?


  Dumme Pute! Leise über mich selbst schimpfend
gehe ich durch das modrig riechende Treppenhaus. Bewältige Stufe für Stufe die
knarzende Treppe und verlasse schweren Herzens das Hotel. Ich brauche ein Taxi!
Ich muss hier weg. Frustriert rufe ich mir ein Taxi, schicke Marie eine Whats
App, dass die Kripo nicht bei ihr klingeln wird und fahre direkt zurück nach
Berlin. Scheiß auf die Wette, Marie und Volker. Ich will einfach nur noch heim…


   


  1 Monat und 7 Tage später!!!


   


  „Wann habe ich den Termin mit der Immobilien Firma
wegen der neuen Filiale in der Innenstadt?“


  Casandra meine Sekretärin, wirft einen kurzen Blick
auf den Terminplaner. Obwohl ich meine rechte Hand dafür ins Feuer legen würde,
dass sie ganz genau weiß wann ich wo und wann sein muss. Sie ist meine Rettung
und meine einzige Chance auf einen organisierten Tagesablauf!


  „Heute Abend um 19:00 Uhr.“


  Na super!


  Ich bin müde, mein Kopf schmerzt ganz komisch und
ich muss immer wieder an die heiße Nacht mit meinem sexy Wetteinsatz denken.
Alles was ich heute noch will ist in meiner Badewanne versinken, und die muss
so voller gut riechendem Schaum sein, dass meine Synapsen zu blubbern anfangen.


  „Eine Aspirin?“


  Wie gesagt, meine Cassandra ist ein Schatz.


  „Ja bitte…“


  Schnell werfe ich einen Blick auf die Uhr oben
rechts auf meinem PC Bildschirm. 17:59 Uhr. Also bleiben mir noch 61 Minuten um
mich frisch zu machen und an die andere Seite der Stadt zu kommen.


  Mit einem freundlichen Lächeln stellt mir Casandra
ein Mineralwasser auf den Schreibtisch und legt mir eine Aspirin daneben.


  „Weißt du was. Mach Schluss für heute. Ich werde
mich auch langsam auf den Weg machen. Meine Motivation hat sich bereits vor
Stunden verabschiedet.“


  „Und was ist mit den Unterlagen für das Meeting,
morgen Mittag?“


  Dieses Meeting wird das reinste Kinderspiel.


  „Reicht es dir, wenn du die Unterlagen morgen in der
Früh zusammenstellst? Wenn ja, kannst du wirklich gerne gehen. Es reicht, wenn
eine von uns einen versauten Abend hat.“


  Ich sehe wie sie zögert. Einerseits schreit der
Feierabend, und andererseits ihr sehr stark ausgeprägtes Pflichtbewusstsein.


  „Jetzt hau schon endlich ab.“


  Ein erleichtertes Lächeln erhellt ihr Gesicht, ehe
sie eine Sekunde später nachgibt.


  „Super. Dann sage ich nicht nein.“


  Winkend verlässt sie mein Büro und ich kann endlich
meine Augen schließen.


  Nächstes Wochenende ist es endlich soweit: Marie
verbringt das Wochenende hier bei mir in der City. Und ich bin sehr gespannt ob
sie sich etwas entspannt.


  Für den Samstag habe ich uns zwei Massagen und ein
Gesichtspeeling gebucht.


  …Ladys Time…


  Frustriert, dass ich nicht ebenfalls einfach alles
auf morgen verschieben kann, wähle ich die Nummer von meiner bevorzugten
Taxizentrale.


   


  ***


 


   


  Mein Taxi hält direkt vor dem kleinen Sushi
Restaurant in dem ich meinen Termin habe. Das Ambiente darin ist so ruhig und
elegant, das ich mich perfekt auf die zu besprechenden Dinge konzentrieren
kann. Vorausgesetzt, dass mir nicht wieder eine heiße Erinnerung an Volker
durch mein Stammhirn spaziert. Damals in der Dorfkneipe hat er definitiv Recht
gehabt. Als er zu Marie gesagt hat, das er mir nur multiple Orgasmen und süße
Erinnerungen antun würde. Aus welchen Gründen auch immer, ich kann ihn nicht so
einfach, wie all seine Vorgänger, in mein gedankliches Nirvana schicken.


  Was hat dieser Mann nur an sich, dass ich ihn
einfach nicht mehr vergessen kann?


  Zum bestimmt tausensten Mal rede ich mir ein, dass
es nur Sex war. Gut, zugegebenermaßen war es der beste Sex meines Lebens. Aber
dennoch war es nur Sex.


  Sonst nichts. Einfach nur das Aufeinandertreffen
zweier Körper.


  Irgendwas hat diese Umgebung einfach an sich, dass
ich mich einfach wohl fühle.


  Ob Volker auch Sushi mag?


  Wen interessiert`s?


  Ich werde es nie herausfinden und es wird auch nie
eine Rolle in meinem Leben spielen. Zufrieden gehe ich an meinen Stammplatz
ganz hinten links, lasse mich undamenhaft auf meinen Po fallen und hole meine
Akten aus der Tasche. Bis jetzt hat sich nur Cassandra um die Details
gekümmert. Jetzt wo es Richtung Abschluss geht, wird es wieder zu meiner
Aufgabe.


  Die Immobilie, um die es geht, ist einen Laden
mitten in der Berliner Stadtmitte. Die Räume sind gute 100 Quadratmeter groß
und für eines unserer exklusiven Nagelstudios geradezu perfekt. Dummerweise
sind in Berlin die Angebote an solchen Immobilien rar und meine Konkurrenz
groß.


  Was ich damit sagen will, ist, dass einzig
ausschlaggebende Kriterium ist das Geld. Wenn ich bereit bin eine verdammt hohe
Ladenmiete zu bezahlen, werde ich die Räume auch bekommen.


  Die Gleichung ist einfach: Hohe Nachfrage =
steigende Mietpreise. Seufzend lese ich mir meine Konditionen durch. Laut
Kalkulation kann die Firma eine Miete in Höhe von 3.600€ monatlich leisten.
Wenn dieses Budget nicht ausreicht, wird der Deal platzen. Was nützt es mir,
wenn ich auf Biegen und Brechen den Laden bekomme, aber der Gewinn durch die
hohe Miete geschmälert wird?


  Ein bekanntes Kribbeln breitet sich direkt in meinem
Bauch aus, intensiviert sich und beginnt meinen ganzen Körper zu fluten. Was
ist das denn? Noch bevor ich ihn sehe, spüre ich seinen Blick, der mich visuell
verschlingt. Auf jeden Fall ist meine vorige Frage schon mal beantwortet.


  Volker scheint Sushi zu mögen… Wie vom Blitz
getroffen sehe ich ihn an. Was macht er hier? Kann es sein? Ist es möglich?
Fuck! Hatte Volker nicht zu Marie gesagt dass er eine Immobilien Firma besitzt?


  Zielstrebig kommt er auf mich zu. In seinem
dunkelgrauen Anzug sieht er einfach zum Anbeißen aus. Seine Augen verraten mir,
dass er mich ebenfalls sofort erkannt hat.


  In Berlin leben grob geschätzt 3,5 Millionen
Menschen. Das ist eine Zahl mit 00000 Nullen. Und ausgerechnet er, mein
unmöglich vergessbarer Wetteinsatz soll mein Geschäftstermin sein?


  Ist das Zufall? Bestimmung? Oder Schicksal?


  Alle meine vorherigen One Night Stands konnte ich
ohne Probleme vergessen, und sie liefen mir auch nie wieder über den Weg. Aber
ausgerechnet er wird mir vom Schicksal gleich zwei Mal über den Lebensweg
geschickt? Bevor sich mein Kopf entscheiden konnte, ob er diese Begebenheit gut
oder schlecht finden soll, beginnt mein Herz vor Freude zu tanzen… Als er
endlich an meinem Tisch angekommen ist, stehe ich mit wackeligen Beinen auf.
„Hallo Volker.“ Was ist nur mit meiner Stimme los? Anstatt selbstsicher und
gelassen zu klingen, höre ich mich an wie eine kleine verunsicherte Maus.


  „Guten Abend, Emily.“


  Förmlich ergreife ich seine ausgestreckte Hand,
obwohl sich alles in mir am liebsten in seine Arme geschmissen hätte.


  „Es ist schön dich wieder zu sehen Volker.“ Habe ich
etwas Falsches gesagt?


  Schlagartig liegt eine schwere Stille zwischen uns.


  „Als ich aufgewacht bin, warst du verschwunden!“ Der
leichte Hauch eines Vorwurfs schwingt bei seinen Worten mit.


  „Ich dachte so ist es am einfachsten.“


  Noch immer stehen wir uns gegenüber, seine große
Hand hält die meine, während ich in seinem Blick ertrinke. Himmel, jeder
Zentimeter meines Körpers bitzelt und ist in Aufregung. In meinem Kopf höre ich
mein Großhirn Blub-Blub-Blub flüstern, wie es scheint ist es mit dieser
Situation etwas überfordert…


  „Komm wir setzen uns. Immerhin geht es hier um eine
Immobilie und nicht um unsere Nacht.“


  Bämmm


  Dieser Themenwechsel bringt eine unheimliche
Veränderung mit sich. Aus dem charmanten Mann, der über seine Ex-Gespielin
gestolpert ist, wird ein harter, ziemlich abweisender Geschäftsmann.


  Lieber Gott lass mich eben so schnell in den
Geschäftsmodus schalten. Stumm schicke ich mein Stoßgebet in den Himmel, mit
der verzweifelten Bitte, dass es erhört wird.


  Wie ein Roboter teile ich der kleinen Japanerin
meine Bestellung mit, ehe ich mich wieder nur auf ihn konzentriere.


   


  Zahlen, Quadratmeter und der derzeitige Mitspiegel
Berlins, all diese Daten schwirren in meinem Kopf umher. Jedoch wollen sie sich
einfach nicht in die passende imaginäre Tabelle einfügen lassen. Volker
versteht etwas von seinem Job. Sein Angebot ist hoch, jedoch nicht unverschämt.
Ich weiß, dass es genug Firmen gibt, die bereit sind diesen Preis zu zahlen.
Aber ich bin nicht hier: meine Erinnerungen sind so intensiv, das sie sich anfühlen
wie ein Flashback.


  Ob seine Küsse wirklich so grandios gut sind wie in
meiner Erinnerung? Wie gerne würde ich es herausfinden und mit meinen Fingern
durch sein dunkles Haar streichen um ihn zu mir herunterziehen. Ich will seine
Hände auf meiner Haut spüren, über seinen Bauch streichen, immer weiter
Südwärts. Ich sehe wie sich seine Lippen bewegen, doch ich höre die Worte
nicht.


  Auch wenn es mir schwerfällt, aber ich kann das
heute nicht. Ich schaffe es nicht mich auf die Fakten zu konzentrieren.


  „Hast du manchmal an diese Nacht gedacht? An mich?
An uns?“


  Volker sieht mich perplex an, mit diesem
schwungvollen Themenwechsel scheint er nicht gerechnet zu haben. Aber was soll
es? Ich bin es leid, so schrecklich leid mir meinen Kopf zu zerbrechen.


  „Willst du wirklich wissen was ich mir gedacht
habe?“


  „Für gewöhnlich stelle ich nur Fragen, wenn ich auch
die Antwort darauf hören will.“


  Volker setzt sich aufrechter hin, sieht mir in die
Augen und senkt seine Stimme.


  „Als du damals in dieser schrecklichen
Bauernabsteige auf mich zugekommen bist, wusste ich dass ich dich will. Du
warst wie mein Engel. Und dann hast du mir von deiner Freundin und dieser total
irren Wette erzählt. Am Anfang dachte ich, dass ich träume. Dass ich in einem
sehr realistischen versauten Traum gefangen bin. Aber du warst echt. Du bist
wirklich zu mir gekommen, mit dem sinnlichen Wetteinsatz einer gemeinsamen
Nacht. Keine der vielen Frauen, die ich in meinem Leben bisher getroffen habe,
hat mich so umgehauen wie du.“


  Stille, für wenige Sekunden hängen seine Worte
schwer und bedeutungsvoll zwischen uns.


  „In dieser Nacht bist du vor mir eingeschlafen, ich
habe dein Gesicht betrachtet, mit meiner Fingerspitze bin ich deine Lippen
nachgefahren. Wann passiert es schon mal, dass einem eine sexy Frau mitteilt,
das sie heute Nacht unbedingt mit einem Sex haben muss? Nie! Und dann kamst du…
Und wir hatten Sex, verdammt guten Sex, aber in meinen Augen war da noch mehr.“
Wieder macht er eine Pause, es kommt mir so vor, als würde er sich seine Worte
zurecht legen, überlegen wie viel er mir verraten kann.


  „Der letzte Gedanke als ich eingeschlafen bin, war,
dass ich alle Regeln breche und dich am nächsten Morgen nach deiner
Telefonnummer fragen werde. Und Emily du musst verstehen wie viel Überwindung
mich das gekostet hätte: Seit ich denken kann, versuche ich mich nach dem Sex
so schnell es geht aus dem Staub zu machen. Ich will keine Nummern tauschen,
keine Nachnamen verraten und keine weiteren Treffen. Doch ausgerechnet bei dir
bin ich das erste Mal bereit gewesen meine eigenen Regeln zu brechen. Und
ausgerechnet du verschwindest leise und heimlich noch während ich schlafe.“


  Er war wirklich kurz davor seine eisernen Regeln zu
brechen, und das für mich?!


  Ich weiß was er mir damit sagen will, kann die
Bedeutung verstehen. Denn auch ich habe Regeln, und ich weiß wie wichtig diese
Regeln sind wenn es darum geht das eigene Herz zu schützen.


  Liebe bedeutet für mich Probleme. Vielleicht
assoziiere ich die falschen Dinge mit diesem Wort, aber so bin ich nun mal.
Wenn mein Leben eine Überschrift hätte würde sie lauten: Love an other
problems!!! „Ich bereue jeden Tag, dass ich damals einfach gegangen bin. Bitte
glaube mir!“


  Das kalte Eis in seinen Augen bekommt Risse, doch
noch sind seine Verteidigungsmauern zu dick. Zögerlich berühre ich mit meinen
Fingern seinen Handrücken. Wie soll ich es nur schaffen, dass er mir verzeiht?
Wie eine Explosion landet die perfekte Idee in meinem Kopf.


  Bitte lieber Gott mach dass es klappt…


  Einmal habe ich ihn durch meine Feigheit schon
verloren, ein zweites Mal werde ich das nicht zulassen. „Ich wette mit dir,
dass ich keine zehn Minuten brauche um mich dafür ‚mündlich’ bei dir zu
entschuldigen.“ Langsam verziehen sich seine Lippen zu einem sexy Grinsen.


  Seine Schutzmauer aus Eis scheint endlich zu
schmelzen. Kokett suche ich seinen Blick, fahre mir mit der Zungenspitze über
die Unterlippe, fordere ihn heraus. Ohne zu zwinkern greift er in seine Tasche,
legt einen 100€ Schein auf den Tisch und packt seine Sachen zusammen. „Scheiß
auf das Geschäftliche! Ich nehme die Wette an! Lass uns gehen!“


  Vor lauter Aufregung beginnen meine Finger zu
zittern, meine Nerven liegen blank, während sich meine Lippen nach seinem
Geschmack sehnen. Wenige Augenblicke später sitze ich in seinem Wagen, während
er uns mit ziemlich erhöhter Geschwindigkeit zu seiner Wohnung fährt. Das mit
uns hat mit einer Wette und Sex angefangen – es geht mit einer Wette und Sex
weiter und wie es endet?


  Wenn ich ehrlich bin, kann ich auf weitere Wetten
verzichten, alles was ich mir wünsche ist viel Zeit und noch mehr hemmungslosen
Sex mit ihm… Wenn es um Volker geht gibt es bei mir in Zukunft keine Regeln und
was noch viel wichtiger ist, keine zeitliche Begrenzung…
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  Bärbel Muschiol wurde 1986 in Weilheim,
Oberbayern, geboren. Glücklich verheiratet lebt und arbeitet sie mit ihrem Mann
und ihren zwei Kindern, heute noch immer im tiefsten Bayern. Im Genre Erotik
und in der Belletristik hat sich die Autorin mittlerweile einen festen Platz in
den Bestsellerlisten geschaffen. Weitere Informationen über Bärbel Muschiol
erhalten Sie auf: http://www.autorin-muschiol-baerbel.de/ und
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 Buchempfehlung des Verlages


 


 


  „Ein pikantes Angebot“ Erotischer Roman von
Bärbel Muschiol


   


        






 


  Sabrinas Begleit-und Alibiservice ist die perfekte
Agentur für einen diskreten Seitensprung. Ob heißer, tabuloser Sex oder ein
hocherotisches Wochenende voller Lust - alle, aber wirklich alle Phantasien der
Kunden werden wahr. Ausgerechnet am Valentinstag erhält Sabrina eine E-Mail von
einem ihrer besten männlichen Kunden: Die Buchung einer Begleitung für eine
komplette Nacht mit Extras. Doch in der angefragten Nacht sind alle zu
vermittelnden Frauen ausgebucht. Sabrina will ihren Kunden nicht unbefriedigt
lassen, und da kommt ihr die äußerst reizvolle Idee, selbst als Escort Girl
einzuspringen… Es knistert so heftig zwischen den beiden, dass Sabrina in der
Hitze des Augenblicks ein pikantes Detail vergisst: Die Pille danach…


   


  „Sex + Küsse = Liebe“ Erotischer Roman von Bärbel
Muschiol


   


         






 


  Marlene ist Chefsekretärin bei einer Werbefirma,
leicht beschwipst und verärgert, da ihr keiner gesagt hat, dass sie einen neuen
Chef bekommt, beginnt sie eine heiße Wochenendaffäre mit einem sehr attraktiven
fremden Mann. Die flüchtige, erotische und absolut leidenschaftliche Begegnung
bleibt nicht ohne Folgen, denn Marlene ahnt nicht, dass sie ausgerechnet ihren
neuen amerikanischen Chef verführt…


   


  „Portside Beach. Claire und Bradley“ Erotischer
Roman von Ella Green


   


         






 


  Die 18-jährige Claire – sexy und rebellisch – wird
für ein Jahr zu ihrer Tante in die USA geschickt, weit weg von ihren Freunden
in Deutschland. Doch was als Umerziehungsmaßnahme ihrer Eltern gedacht war,
wird schnell zu einem ganz großen Abenteuer! Strand, Meer, Sunshine State
Californien… In dieser Atmosphäre lernt Claire den attraktiven Bradley kennen –
21, College-Student und selbsternannter Womanizer von Portside Beach…


   


  Weitere Informationen über das Klarant
Verlagsprogramm finden Sie auf www.klarant.de und dem Verlagsblog:
www.klarantsblog.blogspot.de
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